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Internationale Organisationen sind seit ei-
nigen Jahren zunehmend zum Gegenstand
intensiver historischer Forschungen gewor-
den. Unter anderem ermutigen methodische
Ansätze der Globalgeschichte zum Hinter-
fragen etablierter Herangehensweisen und
zum Austesten der Frage nach Globalität
vor dem Hintergrund traditionell zumeist
europäisch-amerikanisch ausgerichteter For-
schungsschwerpunkte. Internationale Orga-
nisationen werden inzwischen weniger als
institutionell abgegrenzte Einheiten, sondern
als dynamische Plattformen fu¨r weiträumi-
ge transnationale Austausch- und Kommuni-
kationsprozesse verstanden.1 In diesem Zu-
sammenhang hat besonders der Völkerbund,
aber auch die Geschichte der Internationa-
len Arbeitsorganisation (ILO) das Interesse
der historischen Forschung auf sich gezogen.
Dies liegt zum einen in der Bedeutung und
Grösse der ILO begru¨ndet, zum anderen er-
möglicht die Verfu¨gbarkeit eines archivari-
schen Bestands umfassende Einblicke in Pro-
jekte und Funktionsweisen der Organisation
– eine im Bereich internationaler Organisa-
tionen gerade fu¨r die Zeit vor dem Zweiten
Weltkrieg nicht immer gegebene Vorausset-
zung. Der Sammelband «ILO Histories» geht
aus den Beiträgen der internationalen Tagung
«International Labour Organization: Past and
Present» (Bru¨ssel 2007) hervor, die erstmals
ausschliesslich die Geschichte der ILO in den
Mittelpunkt stellte. Bereits im Untertitel «Es-
says on the International Labour Organiz-
ation and Its Impact on the World During
the Twentieth Century» greifen die Heraus-
geber die Forderung auf, das Verhältnis zwi-
schen europäischer Verfasstheit und interna-
tionalem Anspruch stärker zu thematisieren.
Ziel des Bandes ist es, das grundsätzliche An-
liegen der ILO historiographisch stärker in
den Vordergrund zu ru¨cken: Die Geschichte

der Organisation sei weniger als Aneinander-
reihung hu¨bsch ausgefeilter Ratifizierungsin-
strumente zu schreiben, sondern als eine Pro-
blematisierung ihrer Anstrengungen, wirkli-
che Veränderungen und Verbesserungen der
weltweiten Arbeits- und damit der Lebens-
verhältnisse zu bewirken.

Jasmien Van Daele entwirft in ihrem einlei-
tenden Kapitel «Writing ILO Histories: A Sta-
te of the Art» anlässlich des 90. Jubiläums der
Organisation eine breite Übersicht zur ILO-
Historiographie. Die ILO konnte vor allem
durch ihre unter internationalen Organisa-
tionen einzigartige dreigliedrige Organisati-
onsstruktur aus Arbeitgeber-, Gewerkschafts-
und Regierungsvertretern sowie durch die
Bu¨ndelung verschiedener Aufgabenbereiche
als «trendsetter among international orga-
nizations» (S. 13) gelten: Sie brachte Prozesse
der Verrechtlichung internationaler Arbeits-
standards in Gang, sie organisierte Koopera-
tionen in technischen ragen, und sie fungier-
te als internationales Expertenzentrum. Von
Beginn an war die ILO-Historiographie stark
von multidisziplinären Zu¨gen gekennzeich-
net; besonders in den ersten Jahrzehnten wur-
de ein grosser Teil des Schrifttums als «insi-
de studies» von ILO-angebundenen Experten
verschiedener Fachrichtungen verfasst. Erst
nach dem Zweiten Weltkrieg richteten Fach-
historiker verstärkt den Blick auf transnatio-
nale Kontexte der Arbeits- und Sozialpolitik.
Van Daele konstatiert jedoch vor allem bei
der Frage nach der Globalität vergangener
und gegenwärtiger ILO-Forschung eine fort-
dauernde Begrenztheit auf den europäisch-
amerikanischen Kontext, was nicht nur eine
stärkere Einbindung nichtwestlicher Forscher,
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sondern eine generelle Verbreiterung der For-
schungsthemen erforderlich mache.

Die folgenden Beiträge des Bandes unter-
nehmen in chronologischer Reihenfolge de-
taillierte, auf umfangreiche Quellenbestände
gestu¨tzte Analysen bestimmter Einzelaspek-
te der ILO-Geschichte. Dabei findet insbe-
sondere die Zwischenkriegszeit grosse Beach-
tung. Im Kontext des Gru¨ndungsprozesses
untersucht Elizabeth McKillen die Rolle
des amerikanischen Gewerkschaftsverbands
AFL, während Ulla Wikander die (grössten-
teils gescheiterten) Einflussversuche von Sei-
ten zivilgesellschaftlicher Frauenorganisatio-
nen aufzeigt. Reiner Tosstorff und Patrick Pas-
ture beleuchten die gewerkschaftliche Vertre-
tung im Rahmen der ILO mit dem Blick auf
den Internationalen Gewerkschaftsbund (IF-
TU) und die christliche Gewerkschaftsbewe-
gung in den 1920er und 1930er Jahren. Jeremy
Seekings kommt in seinem Beitrag zur ILO-
Einflussnahme auf Sozialreformen im «Glo-
bal South» (am Beispiel von Su¨dafrika, La-
teinamerika und der Karibik) der Forderung
nach einer geographischen Ausweitung des
Untersuchungsfeldes nach. Im Zusammen-
hang mit der Entwicklung europäischer So-
zialversicherungsmodelle analysiert Sandrine
Kott die verschiedenen Rollen der ILO in
der Zwischenkriegszeit und hebt die Funkti-
on internationaler Netzwerke und demokra-
tischer Bewegungen hervor. Pierre-Yves Sau-
nier untersucht die Initiativen der ILO in
der Frage sozialer Wohnverhältnisse als Bei-
spiel fu¨r den Versuch einer internationalen
Organisation, Autorität und Einfluss in ei-
nem umstrittenen Bereich und in der Inter-
aktion mit anderen internationaler Organisa-
tionen strategisch zu erweitern. Susan Zim-
mermann thematisiert die ILO-Bemu¨hungen
im Bereich der «non-metropolitan labour»
(bezogen auf abhängige Arbeitsverhältnis-
se in nichtindustriellen Staaten) und wirft
damit ebenfalls die Frage nach geographi-
scher Breitenwirkung auf. Ebenfalls fu¨r die
Zwischenkriegszeit untersucht Thomas Cayet
Verbindungen der ILO mit dem Internatio-
nal Management Institute (IMI), und Chris-
tophe Verbruggen geht auf die internationa-
len Organisations- und Repräsentationsver-
suchen im Bereich geistiger Arbeit im Span-
nungsfeld zwischen ILO und der Kommis-

sion fu¨r Internationale Geistige Zusammen-
arbeit (CICI) des Völkerbunds ein. Stephen
Hughes und Nigel Haworth zeigen die Verän-
derungen der ILO unter den beiden General-
direktoren Harold Butler und John G. Winant
in den 1930er Jahren vor dem Hintergrund
von Weltwirtschaftskrise und faschistischer
Bedrohung, die eine stärkere Ausrichtung hin
zu Wirtschaftsfragen und einen wachsenden
Einfluss des Neumitglieds USA bewirkten.
Die Zeit grosser Umstrukturierungen der ILO
in Nordamerika während des Zweiten Welt-
krieges mit Edward Phelan als Generaldirek-
tor untersucht Geert Van Goethem, während
Jaci Leigh Eisenberg die schwierigen Bezie-
hungen zu Vichy- Frankreich behandelt. Wie
Daniel Roger Maul darlegt, konzentrierte sich
die ILO vor dem Hintergrund von Kaltem
Krieg und Dekolonisierung unter Generaldi-
rektor David A. Morse stärker auf ihre Funk-
tion als Kooperations- und Expertenleitstelle
sowie auf Menschenrechtsfragen. Victoria Ba-
sualdo untersucht als ein Fallbeispiel fu¨r Po-
tential und Grenzen von Einflussnahme die
Beziehungen zwischen ILO und der argen-
tinischen Militärdiktatur. Idesbald Godderis
zeigt am Beispiel der polnischen Solidarnos´
c ´ die Funktion der ILO als internationa-
les Forum mit legitimatorischer Bedeutung
fu¨r Oppositionsbewegungen. G. K. Lieten fo-
kussiert auf die Geschichte der Auseinander-
setzungen um Kinderarbeit und damit auf
die durchgehende Rolle der ILO als Norm-
setzungsinstitution durch internationale Kon-
ventionen. In ihrem umfassenden Schlussbe-
richt fasst Magaly Rodríguez García nochmals
die Antworten der Beiträger auf die wichtigs-
ten Forschungsdesiderate zusammen – die
Frage nach der globalen Ausrichtung der
Forschung, die Gewichtung der staatlichen
und nichtstaatlichen Akteure angesichts der
dreigliedrigen ILO-Organisationsstruktur, die
Spielräume der Männer an der Spitze sowie
die ILO als internationales Forum mit ein-
flussreichem «soft power»-Potential.

Der Sammelband «ILO Histories» bietet
eine willkommene Kombination historiogra-
phischer Reflektion und umfassender Detail-
studien. Insbesondere die Problematik, ob
und wie bestimmte Akteure nach Repräsen-
tation und Einfluss innerhalb der ILO streb-
ten (und damit die Frage nach Einschluss
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und Ausschluss in internationale Organisa-
tionen) sowie die Konsequenzen fu¨r Wahr-
nehmung und Durchsetzungsvermögen der
ILO werden auf durchweg breiter Quellen-
basis analysiert. Damit greift der Band zwei
historiographische Kernforderungen auf: Ei-
ne Reihe von Beiträgen richtet den Blick ex-
plizit auf die Rolle der ILO ausserhalb Euro-
pas und Nordamerikas und verdeutlicht da-
mit eine Bandbreite von Funktionen, welche
die ILO u¨ber die Jahrzehnte ihres Bestehens
zu einer global einflussreichen «soft power»
machten. Die dargestellten Interaktionen ei-
ner Vielzahl von staatlichen, gewerkschaft-
lichen, und zivilgesellschaftlichen Beteilig-
ten in- und ausserhalb der ILO zeigen aus-
serdem institutionenu¨bergreifende Spielräu-
me und Netzwerkbildungen und damit die
vielfachen Möglichkeiten indirekter Einfluss-
nahme auf eine Verbesserung der Arbeits-
und Lebensverhältnisse. Gerade die Heran-
gehensweise einiger Autoren, die ILO we-
niger in Form abgegrenzter Institutionenge-
schichte zu betrachten, sondern auf die Ver-
netzungen (und Spannungen) innerhalb ei-
ner «global community» internationaler Or-
ganisationen und weiterer Akteure mit un-
terschiedlichen Aktivitätskreisen zu fokussie-
ren, gibt lohnende Impulse etwa fu¨r die Er-
schliessung weiterer Quellenbestände zur Ge-
schichte internationaler Organisationen und
zeigt damit weitreichende Perspektiven fu¨r
zuku¨nftige Forschungen auf. Insgesamt bie-
tet der Band mit seinem umfassenden his-
toriographischen Überblick, dem detaillierten
Einblick in spezielle Aspekte der Geschich-
te internationaler Organisationen sowie sei-
ner ausfu¨hrlichen Bibliographie einen bedeu-
tenden Beitrag zu einer breit angelegten ILO-
Geschichtsschreibung.
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